
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr-

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
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Dienstag den 13. Oktober 1914.

Schweinih und di

Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Inſertionsgebuhr beträgt fur die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg

4 h W e e vinlirgenden Ort haſten,

18. Jahrg-

Amtlicher CTeil.

Bekanntmachung.
Die infolge Erhöhung der Krankenkaſſenbeiträge für

die II. bis V. Stufe der Land-Krankenkaſſe entſtandenen,
noch rückſtändigen Differenzbeträge (vom 2. Auguſt bis
3. Oktober für die II. Stufe zuſammen 54 Pfg.) ſind
umgehend zu entrichten.

Annaburg, den 12. Oktober 1914.
Die Melbdeſtelle.

Cardwirtſchaftl winterſchule Elſerwena.

Lehranſtalt, der Landwirtſchaftskammer für die
Drovinz Sachſen

Die Schule beginnt das Unterrichtshalbjahr 1914/15
am Montag den 16. November d. Js.

Die Anmeldungen ſind umgehend ſpäteſtens bis zum
15. Oktober einzureichen an den Direktor Hemeter-

Schlobach.

Helft den zweiten Wollzug ausrüſten!

Dem erſten Wollzuge am 1. Oktober konnten ſchon
2 Doppelwaggons mit großen Mengen von Strümpfen,
Leibbinden und Pulswärmern und anderen nützlichen
Gegenſtänden mitgegeben werden. Allen Spendern ſpricht
das Rote Kreuz herzlichen Dank aus!

Am 15. Oktober geht der zweite Wollzug ins
Feld und es gilt, dieſein noch größere Mengen an Woll
ſachen mitzugeben. Vor allem iſt jetzt warmes Unterzeug,
Wollhemd und Wollhoſe, nötig. Wir haben bisher
erſt etwa 6000 Wollhemden und Hoſen; mehr iſt in den
Kaufläden jetzt nicht aufzutreiben. Deshalb ergeht die
dringende und herzliche Bikte, uns aus Privatbeſitz eigenes
entbehrliches Unterzeug wollenes oder auch baum-
wollenes freundlichſt zu überlaſſen.

Daß in dieſer entſcheidenden Kriegslage unſere Trup-
pen geſund und widerſtandsfähig bleiben, davon hängt
der Sieg ab; dazu müſſen wir helfen!

Wenn alle Wäſcheſchränke in unſerer Heimat auf
irgendwie entbehrliches Unterzeug durchgemuſtert werden,
dann kann es nicht fehlen, daß wir am 15. ſowohl für
das IV. aktive, wie für das IV. Reſervekorps und
namentlich auch für unſere Landwehr vor Antwerpen
einen genügend ausgeſtatteten Wollzug von hier aus ab-
fertigen können. Natürlich werden auch außerdem andere
warme Wollſachen und andere Liebesgaben dankend an
genommen.

Wir bitten nach Möglichkeit gleich draußen auf der
Verpackung anzugeben, was die Sendung enthält, möglichſt
noch nach Stück oder Paarzahl oder nach Gewicht.

Magdeburg, Kaiſerſtraße 64, den 7. Oktober 1914.

Das Rote Kreuz.

Das Schickſal Antwerpens hat ſich erfüllt. Die
deutſche Belagerungsarmee, die ſeit einigen Tagen
mit ungeheurer Heſtigkeit die ſtarke belgiſche Feſtung
beſchoß, ein Fort nach dem andern nahm und nun
mehr auf den inneren Fortgürtel und die Stadt
das Feuer eröffnete, hat von Antwerpen Beſitz ge

nommen. Das Schickſal der Stadt iſt ja beklagens
wert, aber nachdem die belgiſche Regierung die
Uebergabe der Feſtung auf Betreiben Englands
abgelehnt und die Bevölkerung Antwerpens ſelbſt
den Straßenkampf gewollt hat, blieb der deutſchen
Heeresleitung nichts anderes übrig, als mit allen
Mitteln der Kriegstechnik die Kapitulation zu er
zwingen. Mit großer Erbitterung wurde gekämpft,
verzweifelt wehrten ſich die Reſte der belgiſchen
Armee und die erſt in letzter Stunde zur Hilfe her
beibeeilten Engländer, doch dem todesmutigen Vor
dringen unſerer Truppen haben ſie nicht zu wider
ſtehen vermocht.

Ueber die Boſitzergreifung unſerer unvergleich
lichen tapferen Truppen von Antwerpen wird ge
meldet:

Großes Hauptquartier, 9. Oktober (abends).
Heute vormittag ſind mehrere Forts der inneren
Feſtungslinie von Autwerpen gefallen. Die Stadt
beſindet ſich ſeit heute nachmittag in deutſchem
Beſitz. Der Kommandant und die Beſatzung haben

ind noch vom Feinde beſetzt. Der Beſitz von
Antwerpen wird dadurch nicht beinträchtigt.

(W. DT.B.)

Alle Forts von Antwerpen in
deutſchem Beſitz.

Großes Hauptquartier, 10. Oktober, II Uhr
vormittags. Die ganze Feſtung Antwerpen, ein
ſchließlich ſämtlicher Forts, iſt in unſerem Beſitz.

W. D. B.
Zum Fall von Antwerpen ſchreibt das „Ber

liner Tageblatt“: Ein Jubelſturm wird durch alle
deutſche Lande gehen, eins der wichtigſten Bollwerke
der Franzoſen iſt dem Feinde in kaum 12 Tagen
abgerungen worden. Den Sieger von Antwerpen,
General v. Beſeler, dürfen wir neben v. Hinden-
burg nennen Auch er iſt ein energiſcher Charakter
und ein genialer Kopf. Hinter dem belgiſchen Ver
teidiger ſtand England, man kann wohl ſagen, mit
erhobener Hetzpeitſche. Jn der Deutſchen Tages
zeitung“ lieſt man Der Fall von Antwerpen iſt
ein Schlag, der auch England auf das allerem-
pfindlichſte treffen muß. Antwerpen war der Brük
kenkopf für einen Angriff gegen unſere Front und
unſern Rücken. Die engliſche Hilfe hat ſich vor
Antwerpen als hilflos erwieſen.

Wie Antwerpen ſiel.
Der amtliche Bericht. Die Zahl der Ge

fangenen noch nicht zu überſehen.
Großes Hauptquartier, 10, Oktober, abends

Nach nur zwölftägiger Belagerung iſt. Ant
werpen in unſere Hände gefallen. Am 28. Soep-
tember ſtel der erſte Schuß gegen die Forts der
äußeren Linie. Am 1. Oktober wurden die erſten
Forts erſtürmt, am 6. und 7. Oktober der ſtarke,
angeſtaute, meiſt 400 Meter breite Nethe- Abſchnitt
von unſerer Infanterie und Artillerie überwunden
Am 7. Oktober wurde entſprechend dem Haager
Abkommen die Beſchießung der Stadt angekündigt.
Da der Kommandant erklärte, die Verantwortung
für die Beſchießung übernehmen zu wollen, begann
mitternachts vom 7. zum 8. Oktober die Beſchieß-
ung der Stadt. Zu gleicher Zeit ſetzte der Angriff
gegen die innere Fortslinie an. Schon am 9.
Oktober früh waren zwei Forts der inneren Linie
genommen und am 9. Oktober nachmittags konnte
die Stadt ohne ernſthaften Widerſtand beſetzt werden.
Die vermutlich ſehr ſtarke Beſatzung hatte ſich an
fänglich tapfer verteidigt. Da ſie ſich jedoch dem

den Feſtungsbereich verlaſſen. Nur einzelne Fortsrwerda rie.e von Borke, Kgl. Landrat. ſ.

Anſturme unſerer Jnſanterie und der Marine
diviſion ſowie der Wirkung unſerer gewaltigen
Artillerie ſchließlich nicht gewachſen fühlte, war ſie
in voller Auflöſung geflohen. Unter der Beſatzung
befand ſich auch eine unlängſt eingetroffene eng
liſche Marinebrigade. Sie ſollte nach engliſchen
Zeitungsberichten das Rückgrat der Verteidigung
ſein. Der Grad der Auflöſung der engliſchen und
belgiſchen Truppen wird durch die Tatſache be
zeichnet, daß die Uebergabever handlungen mit dem
Bürgermeiſter geführt werden mußten, da keine
militäriſche Behörde aufzufinden war. Die voll
zogene Uebergabe wurde am 10. Oktober vom
Chef des Stabes des bisherigen Gouvernements
von Antwerpen beſtätigt, die letzten noch nicht über
gebenen Forts wurden von nnſeren Truppen beſetzt.

Die Zahl der Gefangenen läßt ſich noch nicht
überſehen. Viele belgiſche und engliſche Soldaten
ſind nach Holland entflohen, wo ſie interniert
werden. Gewaltige Vorräte aller Art ſind erbeutet.

Die letzte belgiſche Feſtung, das „uneinnehm-
bare“ Antwerpen, iſt bezwungen. Die Angriffs

truppen haben eine außerordentliche Leiſtung voll
bracht, die von Seiner Majeſtät damit belohnt
wurde, daß ihrem Führer, dem General der Jn
fanterie v. Beſeler der Orden Pour le merite ver

liehen wurde. W. T. B)
Proklamation des Generals v. Beſeler

an die Bevölkerung Antwerpens.
Hrüßel, 10. Okt. General v. Beſeler, der Be

fehlshaber der Belagerungstruppen von Antwerpen,
hat folgende Proklamation erlaſſen „Einwohner
von Antwerpen! Das deutſche Heer betritt eure
Stadt als Sieger Keinem eurer Mitbürger wird
ein Leid geſchehen, und euer Eigentum wird ge
ſchont werden, wenn ihr euch jeder Feindſeligkeit
enthaltet. Jede Widerſetzlichkeit dagegen wird nach
Kriegsrecht beſtraft und kann die Zerſtörung eurer
ſchönen Stadt zur Folge haben.“ W. T. B

Die Nachhut des belgiſch- engliſchen
Heeres abgeſchnitten.

Viele Gefangene.
Amſterdam, 10. Oktober. Aus Vliſſingen wird

hierher gemeldet, daß die Deutſchen die Nachhut
der belgiſchen Truppen bei St. Nikolagas abge
ſchnitten und viele Gefangene gemacht haben. Jn
Seeländiſch- Flandern ſind jetzt ſchon 3200 Belgier
und 800 Engländer entwaffnet und interntert, an
der Grenze bei Putten ſchon mehr als 1000 Belgier

Die entwaſſneten Belgier und Engländer.
Das menſchenleere Antwerpen.

Rotterdam, 10. Okt. Antwerpen war geſtern
bereits faſt menſchenleer. Die Anzahl der Eng
länder und Belgier, die durch niederländiſche See
ſoldaten interniert worden ſind, beträgt ſchon Tau
ſende. Während der ganzen Nacht haben weitere
Gruppen die Grenze paſſiert und ſind entwaffnet
worden. Die Anzahl der bis jetzt Entwaffneten iſt
vorläufig nicht zu ſchätzen. Auch ein engliſcher
General iſt unter ihnen

Rozendagal 10. Okt. Auch heute vormittag
hörte man in Weſt- und Südholland dauernden
Kanonendonner, der vermutlich von Kämpfen
zwiſchen Antwerpen und Oſtende herrührt. Die
Zahl der aus Belgien in Holland eingetroffenen
Flüchtlinge wird auf 500 000 geſchätzt.



Ein Teil der Antwerpener Beſatzung
umzingelt

Rozendaal, 10,. Okt. Die „Nieuws van den
Dag“ melden, daß das Hauptquartier des belgiſchen
Heeres mit dem engliſchen und belgiſchen General
ſtab in Oſtende angekommen iſt. Kolonel Maxwell
iſt gefallen. Als am Freitag der Rückzug aus
Antwerpen begann, verſuchten die Deutſchen den
Abzug unmöglich zu machen, indem ſie bei Den-
dermonde einen Flankenangriff unrernahmen. Wohl
war der Abzug geſchützt von ſtarken Truppen, aber
es war nur Jnſanterie und die Deutſchen waren
mit der Artillerie von Dendermonde nach St. Nico
laas aufmarſchiert, um dem Feind in die Flanken
zu fallen. Der Angriff verurſachte eine große Panik,
die Schrapnells trafen mit großer Sicherheit. Die
Engländer empfingen die Feuertaufe als Helden,
aber die Belgier waren der Verzweiflung nahe,
Die Offiziere riefen den Mannſchaften zu, ruhig zu
bleiben, aber vergebens.

Sie wollten fort aus dem mörderiſchen Regen
von Blei und Eiſen, die der unſichtbare Feind auf
ſie herniederſandte. Sie hatten nur die Wahl
zwiſchen zwei Dingen zu warten und zu kämpfen
bis zum letzten Mann oder über die Grenze der
neutralen Niederlande zu fliehen. Sie wählten das
letztere und eilten nach Holland, ununterbrochen
verfolgt von dem Feuer der deutſchen Kanonen.
Jn der Nähe von Clingo im Süden von Hulſt
lieferten ſie ihre Waffen an die holländiſchen Sol-
daten ab. Ein Teil flüchtete nicht nach neutralem
Gebiet und wurde von den Deutſchen umzingelt.
Wie groß die Zahl der Toten und. Verwundeten
iſt, iſt nicht feſtzuſtellen.

2000 Engländer in Holland interniert.
Rotterdam, 10. Oktober. Bei Bath ſind auf

der Schelde durch niederländiſche Marinetruppen
2000 Engländer interniert worden. Ebenſo wurden
2 Boote voll belgiſcher Soldaten nach Holland ge
bracht. Viele Hunderte von engliſchen und bel-
giſchen Soldaten kamen über die Grenze von See
ländiſchFlandern, auch in Brabant ſind einige
Hunderte interntert. (Berl. Tagebl.)

Ein Seegeſecht in der Nordſee?
Rotterdam, 10. Okt. Jn der Nordſee weſtlich

ver Schelde hat man heute nacht ſchweren Kanonen
donner vernommen.

Der Haiſer-Wilhelm-Kanal geſperrt.
Der Kaiſer-Wilhelm-Kanal iſt nunmehr aus

prinziellen Gründen für Schiffe aller neutralen
Staaten während der Dauer des Krieges geſperrt
worden.

Die Ruſſen geben die Belagerung der
öſterreichiſchen Feſtung Przemysl auf.

Wien, 9. Oktober. Amtlich wird verlautbart:
Unſer Vorrücken zwang die Ruſſen, in ihren ver
geblichen Anſtrengungen gegen Przemysl, die in
der Nacht auf den 8, Oktober ihren Höhepunkt er
reichten und dem Stürmenden ungeheure Opfer
koſteten, nachzulaſſen. Geſtern vormittag wurde
das Artilleriefeuer gegen die Feſtung ſchwächer.
Der Angreifer begann Teile ſeiner Kräfte zurückzu
nehmen. Bei Lancut ſtellte ſich unſern Kolonnen
ein ſtarker Feind zum Kampf, der noch andauert.
Aus Roszwadow ſind die Ruſſen bereits vertrieben
Auch in den Karpathen ſteht es gut. Der Rückzug
der Ruſſen aus dem Maramaroſer Bezirk artet in

Flucht aus. W. B)
Schwere Niederlage der Ruſſen

bei Przemyſl.
Die Belagerung der Feſtung aufgegeben

Flarchtarkiger Rückzug der Kuſſen.
Wien, 10. Oktober. (W. T. B.

Amtlich wird verlautbart: 10. Oktober, mittags.
Geſtern verſuchte der Feind noch einen Sturm auf
die Südfront von Przemyſl, den die Beſatzung
wider unter ſchweren Verluſten des Angreifers zu
rückwies; dann wurden die rückgängigen Bewe
gungen der Ruſſen vor der Feſtung allgemein Die
Weſtfront mußten ſie vollſtändig räumen; unſere
Kavallerie iſt dort bereits eingeritten. Der durch
die Schnelligkeit der Operationen in Ruſſiſch-Polen
und Galizien verwirrte Gegner verſuchte zwar, ſeinen
Angriff auf die Feſtung durch Hinausſchieben von
Heeresteilen gegen Weſten zu decken, vermochte aber
unſeren heraneilenden Armeen nirgends ſtandzu
halten. Die fünf bis ſechs ruſſiſchen Jnfanterie
diviſtonen, die ſich bei Lancut ſtellten, ſind auf
fluchtartigem Rückzuge gegen den San. Ebenſo
wurden eine Koſakendiviſton und eine Jnfanterie-
brigade, die öſtlich Dymow eine verſtärkte Stellung
innehatten, nach kurzem Widerſtand zurückgeworfen
Unſere Truppen ſind dem Gegner überall an den
Ferſen. Auch Ungarn dürfte von den noch in den

Komitaten Marmaros und Beſztercze Naſzod her
umirrenden feindlichen Abteilungen bald gänzlich
geſäubert ſein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Hoefer, Generalmajor.

Wien, 11. Oktober. Amtlich wird verlautbart:
Unſer raſches Vorgehen befreiten Przemyſl von der
feindlichen Umklammerung. Unſere Truppen rücken
in Przemyſl ein; wo ſich die Ruſſen noch zeigten
wurden ſie geſchlagen. Bei der Flucht gegen die
Flußübergänge bei Sieniawa und Lezaisk fielen
maſſenhafte Gefangene in unſere Hände. (W. T B,)

2 franzöſiche Kavallerie- Diviſionen ge

ſchlagen. 3090 Ruſſen gefangen.
Großes Hauptquartier, 11. Oktober.

Weſtlich Lille iſt von unſerer Kavallerie am
10. Oktober eine franzöſtſche Kavallerte-Diviſton
völlig und bei Hazebruck eine andere franzöſtſche
Kauallerie-Diviſton geſchlagen worden. Die
Kämpfe in der Front führten im Weſten bisher zu
keiner Entſcheidung. Aeber die Siegesbente von
Antwerpen können noch keine Mitteilungen gemacht
werden, da die Unterlagen erklärlicherweiſe noch
fehlen. Auch über die Anzahl der Gefangenen und
über den Uebertritt belgiſcher und engliſcher Trup
pen nach Holland liegt noch kein abſchließendes Ur
teil vor.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz wurden
im Norden alle Angriffe der 1. und 10. ruſſiſchen
Armee gegen die oſtpreußiſche Armee von dieſer am
9. und 10. Oktober zurückgeſchlagen. Auch ein Um
faſſungsverſuch der Ruſſen bei Schirwindt wurde
abgewieſen dabei wurden 1000 Ruſſen gefangen
genommen.

An Hüdpolen erreichten die Spitzen unſerer Ar
meen die Weichſel. Bei Groiec ſüdlich Warſchau
fielen 2000 Mann des 2. ſibiriſchen Armeekorps in
unſere Hände.

Ruſſiſche amtliche Nachrichten über einen großen
ruſſiſchen Sieg bei Auguſtow-Sulwalkit über
unſere Truppen beruhen auf Exſindung. Wie
hoch die amtlichen ruſſiſchen Nachrichten einzuſchätzen
ſtnd, beweiſt die Tatſache, daß über die gewaltigen
Niederlagen bei Tannenberg und Jnſterburg keine
amtlichen ruſſiſchen Nachrichten veröffentlich ſind.

(W. T. B.)

Ein Mailänder Oſſizier über die deutſchen
Ausſichten in Frankreich.

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Mai-
land erklärt in einem dortigen Blatte ein Hauvt
mann beim Großen Generalſtab, daß, nachdem es
den Verbündeten mit beinahe doppelter Uebermacht
nicht gelungen iſt, die deutſchen Linien zu durch
brechen, in Zukunft ein ſolcher Verſuch noch aus
ſichtsloſer ſein wird, da deutſcherſeits durch den
Fall Antwerpens neue Kräfte frei wurden, wäh-
rend Frankreich ſchon die letzten Reſerven in der

Front habe. (W. D. B.)
Die Ruſſen weichen Hindenburg aus.

(W. T, B.) Berlin, 10. Okcrober.
Die ruſſiſche Armee iſt, wie die Neue Politiſche

Korreſpondenz erfährt, dem Entſcheidungskampfe
mit der Armee v. Hindenburgs ausgewichen und
hat ſich hinter die Weichſel zurückgezogen. Dieſer
Rückzug iſt deswegen von ſo entſcheidender Be
deutung, weil er die Truppen von der ruſſiſchen
Umklammerung endgültig befreit und die Stoßkraft
unſerer dortigen beiderſeitigen Armeen weſentlich
verſtärkt. Dieſer Situation gegenüber ſchienen die
von Lomſha auf Lyck marſchierenden ruſſiſchen
Druppen eine den Rückzug deckende Kolonne des
rechten ruſſiſchen Flügels zu ſein.

Jm Havelland werden in nächſter Zeit 20000
bis 30000 ruſſiſche Gefangene eintreffen. Ein Teil
derſelben ſoll im havelländiſchen Luch arbeiten.

Nach Weſtpreußen ſind geſtern 1000 Arbeitsloſe
aus Thüringen befördert worden.

10000 Ruſſen vernichtet.
Der Kriegsberichterſtatter der „Reichspoſt“ meldet:

Am Sonntag unternahmen die Ruſſen einen An
griff auf einen Teil des Außenfortsgürtels von
Przemysl. Die Verteidiger ließen den Feind auf
800 Schritt herankommen und eröffneten erſt dann
ein ſtarkes Geſchützz, Maſchinengewehr und Jnfan
teriefener. Die Wirkung des plötzlichen Feuers war
entſetzlich. Gegen 10000 Ruſſen, die zu dieſem An
griff angeſetzt waren, blieben bis auf geringfügige
Ueberreſte alle tot oder verwundet auf dem Platze.
Der ruſſiſche Angriff war hier völlig in ſich zu
ſammengebrochen. (W. T. B)

Der Zar als Oberkommandierender.
Die Petersburger Telegraphenagentur gibt be

kannt, daß der Zar das Oberkommando über das
Heer mit Hauptquartier in BreſtLitowsk übernahm.
Der Kriegsminiſter Sſuchomlinow iſt Generaladju
ant' des Zaren. Großfürſt Nikolaijewitſch hat den
Oberbefehl über das Nordheer übernommen

(W. T. B.
Zu den Erfolgen der Oeſterreicher

gegen die Ruſſen.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt

zu dem neuem öſterreichiſchen Bericht über den Zu
ſammenbruch des ruſſiſchen Angriffs bei Prezemysl
und die Erfolge in den Karpathen: Die heutigen
Meldungen beſtätigen, daß in Galizien und in den
Karpathen die öſterreichiſchungariſchen Truppen ſich
ſtets im Fortſchreiten befinden und die auf unga
riſchen Gebiet vorgedrungenen Ruſſen unter großen
Verluſten für ſie zurückgewiefen worden ſind. Auch
die Angriffe auf die Feſtung Przemysl ſcheiterten
an der tapferen Verteidigung. Die Feſtungsbeſatz
ung konnte ihrerſeits Ausfälle unternehmen, die
feindlichen Linien zurückdrängen und zahlreiche Ge
fangene machen. Allenthalben zeigen die öſterreich
iſchen und ungariſchen Truppen die gleiche Opfer
bereitſchaft und den Geiſt entſchloſſener Kampfesluſt,
dem der endgiltige Erfolg nicht fehlen wird.

(W. T.B.)

Zwei franzöſiſche Torpedoboote geſunken.
Paris, 10. Okt. Der „Temps“ meldet aus

Toulon: Die Torpedoboote „338“ und „347“ ſind
geſtern vormittag auf hoher See zuſammengeſtoßen
und ſofort geſunken. Die Beſatzungen konnten ge
rettet werden. Ein Matroſe wurde ſchwer verletzt.
Da die Torpedoboote in 300 Meter Tiefe liegen, iſt
es unmöglich, ſie zu heben. (W. T. B.)

20 deutſche Landwehrleute von
Franktireurs gemordet.

Das „Vaderland“ berichtet über die Beſtrafung
der belgiſchen Ortſchaft Lanaeken: Am Sonntag
morgen wurden etwa 20 deutſche Landwehrleute
von einer Bande von 150 Franktireurs niederge
ſchoſſen. Dieſe waren in der Kirche verborgen,
verließen ſie nach dem Gottesdienſt durch eine
Seitentür und ſtürzten ſich plötzlich auf die Land
wehrleute. Einige der letzteren erreichten die Dampfe
bahn, aber die Franktireurs töteten den Zugführer
und ermordeten die Soldaten. Daraufhin wurden
8000 Mann zur Züchtigung Langekens entſandt.
Dieſe vernichteten die Kirche und nahmen eine An
zahl Einwohner gefangen. Die Mörder ſind zum
Deil nach Holland geflohen.

Deutſche Erfolge in Südweſt.
Ueber die Kämpfe, die der Uebergabe einer

britiſchen Abteilung vorausgingen, wird dem „Ber.
LokalAnzeiger“ nach einer Londoner Depeſche aus
Kapſtadt gemeldet Die Kämpfe fanden Zwiſchen
dem 1. Regiment ſüdafrikaniſcher Scharfſchützen und
einer Abteilung deutſcher Feldartillerite im Nama-
qualand ſtatt. Die Deutſchen begannen den An
griff mit 2 Geſchützen. Unſere Kanonen erwiderten
das Feuer und ſuchten die feindlichen Geſchütze
zum Schweigen zu bringen. Der Angriff der
Deutſchen entwickelte ſich aber ſo ſchnell, daß ſie
bald 10 Geſchütze gegen die Engländer ins Feuer
brachten. Es gab viele Tote und Verwundete-
Jm Laufe des Kampfes trat bei den Engländern
Munitionsmangel ein, ſo daß ihre Stellung un-
haltbar wurde. Die Scharfſchützen taten alles, um
das feindliche Feuer zum Schweigen zu bringen,
doch alles war vergeblich. Nachdem die Engländer
alles zerſtört hatten, was dem Feinde irgendwie
von Nutzen hätte ſein können, wurde die weiße
Fahne gehißt. Die Verwundeten wurden von den
Deutſchen gut behandelt und die Gefallenen ohne
Unterſchied der Nation mit militäriſchen Ehren be
ſtattet. Verſchiedene engliſche Abteilungen machten
dann den Verſuch, die deutſchen Stellungen wieder
zu erobern, aber die Deutſchen waren zu ſtark, und
die vordringenden Engländer mußten vor dem hef-
tigen Feuer der deutſchen Maſchinengewehre zurück
weichen.

Die Stärke der Garniſon von Belfort.
Die Frankfurter Zeitung“ meldet: Nach einem

Briefe des Korreſpondenten der „Tribung“ aus
Nancy vom 29. September beträgt die Garniſon
von Belfort 80000 Mann. Etwa 500 italieniſche
Maurer und Erdarbeiter wurden von der franzö
ſiſchen Regierung zurückgehalten und mit Befeſtig
ungsarbeiten beſchäftigt.

Heine blanken Ledergamaſchen!
General von Löewenfeld macht im „Korpsver-

ordnungsblatt“ bekannt:



er

gegen die Puſfer zweier

„Gefangene franzöſiſche Offiziere berichten, daß
ſte unſere Offiziere an den blanken Ledergamaſchen
erkennen und abſchießen. Jch mache den Vorſchlag,
die Ledergamaſchen grau zu beſchmutzen und ſtumpf
zu machen, um kein Ziel zu bieten Die Engländer
haben unſere Vorgeſetten an der vielen Benutzung
der Ferngläſer erkannt und beſchoſſen.“
Der Vorſchlag des Generals von Loewenfeld,

die blanken Ledergamaſchen zu vermeiden, verdient
ernſteſte Berückſichtigung. Denn ſtumfe graue Ga
maſchen tun ohne Zweifel die gleichen Dienſte wie
die blanken braunen. Auch hier heiße die Loſung:
Feldgrau!

Die Toten der engliſchen Panzer.
Wie die „Rhein.Weſtf. Zeitung“ aus London

meldet, iſt die offizielle Verluſtliſte des Panzer
kreuzer „Hogue“, „Creſſy“ und „Aboukir“ bekannt
gegeben. Gerettet ſind 60 Offiziere und 777 Mann
ſchaften, darunter viele Verletzte und Kranke; Tote:
1400 Mann.

König Karol von Rumänien
(W. T. B.) Bukareſt, 10. Oktober.

König Karol iſt heute früh geſtorben.
König Karol war der trotz allen Jntrigen und

allen Angriffen feſteſte Freund Deutſchlands und
er hat gerade in dieſen letzten Wochen denjenigen
Parteien in Rumänien, die einen Anſchluß an
Rußland, Frankreich und England forderten, klug
und energiſch Widerſtand geleiſtet. König Karol
hat ein Alter von 75 Jahren erreicht. Seit einiger
Zeit hieß es, daß er leidend ſei.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das Eiſerne Kreuz erhielten

Herr Amts und Gemeindevorſteher Oberleutnant
Dr. Albers im LandwehrJnf. Regt. 125 und Herr
Oberſtleutnant v. Graevenitz, z. Zt. Kommandeuer
des 63. Jnf.Rgts (Oppeln), ſowie der Wachtmeiſter
Fritz Weiß (im Reſerve Feld Artillerie Regt (Torgau).

Annabnrg. Der Schulzug nach Wittenberg
verkehrt von jetzt ab 7 Uhr morgens.

Annaburg. Jm benachbarten Col. Naun
dorf geriet das 2 jährige Söhnchen des Beſitzers
Kühnaſt in die Jauchengrube und ertrank.

Falkenberg, 8. Okt. Auf dem Verladebahnhof
Kleinräſchen geriet der Brikettjunge Richard Schulz

m Waggons, die ihm dieBruſt zerquetſchten. Der Verunglückte war ſofort tot.
Torgau 8. Okt. Auf dem Felde der Ehre fiel

Blättermeldungen zufolge der Obermuſikmeiſter im
Feldart„Reg. Nr. 28. (Bautzen) Georg Flachsbart,
der lange Zeit dem Trompeterkorps des Torgauer
Feldart.-Reg. Nr. 74 vorſtand. Erſt im vorigen
Jahre übernahm er den Poſten des Leiters des
Drompeterkorps im Bautzener Feldart.Reg.

Halberſtadt, 9. Okt. (Ein 7 jähriger Knabe er
ſchoſſen. Jn der Wohnung des Arbeiter Knoche,
der mit ſeiner Frau aufs Feld gegangen war,
ſpielten geſtern nachmittag 3 Schulknaben. Hierbei
fanden ſie einen geladenen Revolver, den K. auf
den Kleiderſchrank gelegt. Als ſein 7 jähriger Sohn
Emil mit der Waffe im Scherz zielte, entlud ſich
dieſe. Das Geſchoß drang dem jährigen Sohne
Kurt des im Nachbarhauſe wohnenden Buchdruckers
Kranz in die linke Schläfe. Das Kind ſiel zu Bo
den und war ſofort tot.

Apolda, 8. Oktober. (Scharfe Schüſſe auf einen
Wachtpoſten.) In der Nacht zum Dienstag wurden

in der Nähe des Bahnhofes Bad Sulza auf einen
Militärpoſten ſcharfe Schüſſe abgegeben. Die Nach
forſchungen hatten das Ergebnis, daß zwei verdäch
tige Männer entdeckt wurden, von denen einer feſt
genommen werden konnte, während der andere ent
kam. Den Verhafteten ſchaffte man noch in der
ſelben Nacht in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis
und geſtern unter militäriſcher Bewachung nach
Weimar, wo er an das Garniſonkommando abge
liefert wurde. Wenn er auch keine Schußwaffe bei
ſich führte, ihm alſo erſt nachgewieſen werden muß,
ob er wirklich geſchoſſen hat, ſo kennzeichnen ihn
doch die gefälſchten Papiere und verſchiedene Geräte
als ſchweren Verbrecher.

Landwirkſchaftliche Winterſchule Elſterwerda.
Landwirte ſchickt Eure Söhne auf die Winterſchule! Er-

freulicher Weiſe haben trotz der gegenwärtigen ernſten Zeit alle
Arbeiten in den landwirtſchaftlichen Betrieben unſeres Bezirks
in ordnungsgemäßer Weiſe fortgeführt werden können. Die
Hoffnung iſt nicht unbegründet, daß ſie auch rechtzeitig zu Ende
geführt werden. Mit Rückſicht darauf haben wir uns entſchloſſen,
den Unterrichtsbetrieb an der hieſigen landwirtſchaftlichen Winter
ſchule auch in dieſem Winterhalbjahr nicht ruhen zu laſſen, ſo
fern in genügender Zahl Anmeldungen eingehen. Um darüber
nun rechtzeitig einen ausreichenden Ueberblick zu gewinnen,
bitten wir hierdurch, die Anmeldungen für den Beſuch bald
möglichſt ſpäteſtens aber bis zum 15, Oktober bewirken zu wollen.

Der Unterrichtsbeginn iſt, der in der Landwirtſchaft der
zeitig vorliegenden geſteigerten Arbeit Rechnung tragend, erſt
auf Montag, den 16. November feſtgeſetzt. Wenn bei ſolchem
verzögerten Unterrichtsbeginn und gegebenenfalls auch bei frühe

Wochen gekürzt wird, ſo wird dadurch der Unterrichtserfolg doch
nicht geſchmälert werden, da der Unterricht ſelbſt bei dem durch
die Verhältniſſe bedingten weniger zahlreichen Beſuch der ein
zelnen Klaſſen ein eindringlicherer und ſchneller fortſchreitender
ſein kann.

Bei der großen Bedeutung, die der fachlichen Ausbildung
unſerer jungen Landwirte beizumeſſen iſt, hoffen wir, daß auch
in dem bevorſtehenden Winterhalbjahr von dem Winkerſchul
unterricht ſeitens aller derjenigen jungen Landwirte in regſtem
Maße Gebrauch gemacht wird, die jetzt ihrem Vaterland nicht
oder noch nicht mit der Waffe in der Hand dienen können. Für
ſie muß es gelten, auch dieſe Zeit auszunützen zu emſiger Vor
bereitung auf ihre ſpätere tüchtige und erfolgreiche Berufsarbeit.
Wir bitten deshalb die Eltern ſolcher jungen Landwirte, mit der
Anmeldung ihrer Söhne zum Winterſchulbeſuch nicht zurückzu
halten, ſondern mit dafür einzutreten, daß die theoretiſche Aus
bildung unſeres jungen landwirtſchaftlichen Nachwuchſes keine

e erfährt, vielmehr in ſtetem Streben vorwärts
hreitet.

Land wirtſchaftliche Winterſchule Glſterwerda.
Durch Vermittlung der Landwirtſchaftskammer wird
den Herrn Landwirten des hieſigen Bezirks ein
großer Transport von ſchleswig däniſchen Arbeits
pferden zum Selbſtkoſtenpreis zur Verfügung ge
ſtellt. Unter Berückſichtigung der herrſchenden Nach
frage empfehlen wir den Herrn Landwirten ſich
umgehend direkt mit der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Kaiſerſtraße No. 7 in Verbindung ſetzen
zu wollen. Zur ungefähren Orientierung bemerken
wir, daß mit Mindeſtpreiſen von 1200 1300 Mark
zu rechnen iſt.

Rekrutenlied.
Jetzt rücken in die Städte
Wohl die Rekruten ein,
Da heißt es exerzieren,
Das ſoll uns Freude ſein.
Und wenn das bald gelungen,
So kriegen wir's Gewehr,
Und lang' dann dauert's nimmer,
So ſind wir bei dem Heer.
Zu Hauſe weint manch' Mädchen
Sich ſeine Augen rot,
Ach, Liebchen, laß das Weinen,
Reſpekt hat auch der Tod.
Gibt's ohne den kein Siegen
Wohl in der heißen Schlacht,
Wir wiſſen, daß dort oben
Der deutſche Gott noch wacht.
Geht es zum frohen Fechten,
Der Hauptmann zieht voran,
Und alle die Rekruten
Sie folgen Mann für Mann.
Jſt dann der Feind geſchlagen,
Und ſieht uns Majeſtät,
So ſpricht gewiß der Kaiſer:
„Jhr Jungens, hört, das geht!
Der Jahrgang macht ſich tüchtig,
So bleibt mir nur dabei,
Jhr lerntet als Rekruten

Famos die Keilerei!“
So ziehen wir Rekruten
Gar bald von Sieg zu Sieg,
Und werden „alte Leute“
Jn dieſem Weltenkrieg.
Gott grüß euch, Vater, Mutter,
Zu Haus in Stadt und Land,
Rekruten zieh'n zu Felde
Fürs liebe Vaterland.

Georg Paulſen.
e

Wie ein eiſernes Hreuz erworben ward.
Dem Hamburger Fremdenblatt wird geſchrieben

Wir hören täglich die ſchlichten Meldungen von der
Verleihung Eiſerner Kreuze. Aber nur in den
ſeltenſten Fällen, wie bei Kommandant und Mann
ſchaft des 9 erfahren wir die Tat, die hinter
dieſer höchſten Ehrung ſteht. Und wenn wir es
einmal erfahren, ſo werden wir ſtumm vor dem
ſtillen Heldentum, das rings auf den Schlachtfeldern

ihn in tauſend Stücke zerriſſen. Aber es glückte
20 m. vor der Batterie wirſt er es von ſich und
wendet ſich zurück, um eiligſt in Sicherheit zu kom
men; doch kaum iſt er 5 m. geſprungen, da war
die Zeit der Granate gekommen ſie explodierte mit
lautem Brüllen und ſpritzte ihren todbringenden
Hagel nach allen Seiten. Hans Heinemann aber
wird wie durch ein Wunder gerettet. Nur ein
Splikter trifft ihn in die Ferſe eben über dem Hacken.
Sieben Stunden ſpäter ſitel Lüttich. Er hat die
Verwundung nicht beachtet, iſt mit heinringeſtürmt,
und hat noch 3 Stunden am Straßenkampf teilge
nommen, bis er zuſammenbrach und von einem
franzöſiſchen Arzt, der ſich in der Nähe befand, ver
bunden wurde. Belgiſche Zeitungen haben von
ſeiner Tat berichtet. So erwirbt man das Eiſerne
Kreuz.

Einer Mutter Gebet.
Herr, du ließeſt mich auf Erden

Wackrer Söhne Mutter werden;
Sei dafür geprieſen heut!
Dein ſind ſte mit Leib und Leben,
Dir muß ich ſie wiedergeben,
Wenn dein Wille es gebeut.

Dir hab ich ſie groß gezogen,
Hab durch ihrer Jugend Wogen
Treu gelenkt ihr kleines Boot.
Nun ſie ſtark und mündig waren,
Sind ſie kühn davon gefahren
Auf des Kaiſers erſt Gebot

Einſam bet' ich in der Kammer,
Draußen weint der Kleinen Jammer,
Doch mein Herz iſt ſtill und ſtark.
Eine Mutter darf nicht klagen,
Wenn die Söhne alles wagen
Für den Schutz der Landesmark.

Eines will ich nur erſlehen:
Laß ſie dort als Helden ſtehen,
Wo dein Wink ſie hingeſandt!
Such ſie dir im Schlachtgewimmel:
Jhre Seelen für den Himmel
Und ihr Herz dem Balerland!

Den Deutſchen in Kiautſchou
zum 5. Oktober 1914.

Hei, das habt Jhr wieder mal brav gemacht,
Jhr Brüder in Kiautſchou,
Als der Briten und Japſen Uebermacht
Jhr gehauen habt grün und blau!
Die Schufte, ſie dachten ſich leichtes Spiel,
Da Jhr einſam und klein nur an Zahl.
Doch zweitauſendfünfhundert wird's euch Japſen

nicht ſchwül
Die decken ſchon weithin das Tal.

Ja, zeigt nur den Falſchen, wie der Deutſche ſicht
Und ſteht gegen ihn eine Welt!
Laßt ſie ſpüren „Ein Deutſcher ergibt ſich nicht!
Ein Deutſcher ſtirbt nur als Held
O Jhr Treuen, ſo ferne dem Heimatſtrand
Euch preiſt Eure tapfere Tat,
Euch preiſt im geliebten Vaterland
Noch die Enkelſchar früh und ſpat.

Otto Paul Pohl.

Wie wir unſer Eiſern Kreuz erwarben.
Die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 1914, denen der auf

richtige Dank des deutſchen Vaterlandes für alle Zeiten geſichert
iſt, bittet Exzellenz Generalleutnant z. D. Freiherr von Dinck
lageCampe, BerlinHallenſee, Weſtfäliſche Straße 61, Namen
und Adreſſe mitzuteilen. Er beabſichtigt, den Helden aus dem
jetzt tobenden Weltkriege ein Ehrendenkmal zu errichten, wie er
es in ſeinem Werke: „Wie wir unſer Eiſern Kreuz erwarben“
für die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes aus dem deutſchfranzö
ſiſchem Kriege 1870-71 getan. Auch in dieſem neuen Werke
ſollen die mit dem Eiſernen Kreuze Ausgezeichneten in Selbſtſich abſpielt. Jch ſprach mit dem Unteroffizier Hans

Heinemann der Garde Fußartillerie. Er hat das
Eiſerne Kreuz beim Sturm auf Lüttich erhalten.

ſeiner Batterie war ſchon gefallen, ehe ſie noch
5 km. vor Lüttich in Stellung gehen und ſich ein
graben konnte. Rings dröhnte das weite Land
vom Donner der Geſchütze. Die ſchwere Feſtungsar
tillerie der Forts von Lüttich ſchleuderte dem An
greifer ihre zentnerſchweren Granaten entgegen. Da
plötzlich es war auf dem Höhepunkt des heißen
Artilleriekampfs fällt eins dieſer Rieſengeſchoſſe
mit dumpfen Schlag mitten in die deutſche Batterie.
Der Sand ſpritzt nach allen Seiten und das Ge
ſchoß liegt offen in der Höhlung. Jede Sekunde
kann es krepieren, und die ganze Batterie würde
vernichtet ſein. Jn dieſem Augenblick geht mit einer
faſt erſchütternden Selbſtverſtändlichkeit durch das
Gehirn des Unteroffiziers der Gedanke Lieber einer,
als alle! Er ſpringt hin, rafft das 125 pfündige
Geſchoß von der Erde empor und ſchleppt es, an
den Leib gepreßt, im Laufſſchritt aus der Batterie
in die Feuerlinie hinein, wohl wiſſend, daß er ſich
damit auch dem eigenen Feuer preisgibt. Wäre

rem Schulſchluß im Frühjahr auch die Unterrichtszeit um einige

ſchilderungen ihre Tat in kurzem Texte darſtellen, die ihnen
dieſes Ehrenkreuz brachte. Er bittet auch die Vorgeſetzten und
Kameraden für die mit der Feder weniger gewandken oder auf
dem Felde der Ehre gebliebenen Soldaten einzuſpringen, damit
die Taten dieſer tapferen Krieger in dem Werke nicht uner
wähnt bleiben. Ein reicher Bilderſchmuck, in erſter Linie die
Bildniſſe der Jnhaber des Eiſernen Kreuzes neben Szenen aus
den Schlachten, Gefechten uſw., wird dieſe große und denk
würdige Zeit mit ihren Helden der Nachwelt überliefern helfen,
den Teilnehmern zur Erinnerung, den Nachgeborenen zur ewigen
Nacheiferung.

Donnerstag, den 15. Oktober

Kram-, Vieh-, Roß und
Kohlmarkt in Annaburg.

das Geſchoß in dieſen Sekunden krepiert, es hätte
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Sporkwagen u.
ſteht zum Verkauf bei

Frl. Paris.
Verkaufe Dienstag nachmittag
Speiſekartoffeln mk. 3.

g
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Fuütterkartoffeln mk. 1.50
Aug. Acker

Speiſekartoffeln,
mehlreich und gut kochend, empfehle
ab Lager und frei Haus. Beſtell
ungen erbitte durch Poſtkarte.

Adslf Weicholt, Prettin.
Wir kaufen alle e

e e
beſchädigt,unſortiert, ausgeleſen,

in großen und kleinen Poſten zu
Fabrikzwecken die Lieferung kann
ſofort, auch ſpäter, erfolgen.

Angebote erbittet

Kornhaus Torgau,
e. G. m. b. H.
Künſtliche

Düngemittel
empfiehlt

E. Klauſenitzer.
Roggenkleie,
Weigenſchalen,
Leinmehl,Gerſtſ chrot,

Soyabohnen
ſchrot,

Viehſalz zum Einſänern von
NRübenblätter empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

191 er
limbeersaft
in Flaſchen ſowie ausgewogen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

S
e

A Pfd. 1,40, 1,50, 1,60, 1,80,
2,060, 2,20 Mk.

empfiehlt G. Fritzsche,

Reue ſaure Gurken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

e n i eBettfedernn Damen
prima Dnalität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Ah
Phosphorſaunren

Kalk
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Spratt's Patent
Kückenfutter

und Hundeluchen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Palmkernſchrot

affee g

n

Ausländiſche Verſtcherungen.
Wer eine Verſicherung bei den nachſtehend genannten ausländiſchen

Verſicherungsgeſellſchaften laufen hat, kann dieſelben koſtenlos bei
der Vayriſchen Verſicherungsbank A.G. übertragen laſſen.

Nach engliſchem Recht zahlen die Geſellſchaften North Britiſh
Merkantile, Commereial- Union und Londoner Phönix während
und nach dem Kriege nicht.

Empfehle mich zum Abſchluß von Feuer-,
und Haftpflicht Verſicherungen.

W. Annaburg, Mühlenſtr. 34.

Sohn t s Z.

Messen, nahe Bahnhof
Zahnersatz, Zahngiehen in Betäubung, bekannte empfohlene
Methode. Plomben in Gold, Porzellan etc. Nervtöten.
Zahnziehen, Plombieren etc. F. für LKassenkranke der

Torgauer Land- und Bisenvbahn-Krankenkasse.

Lebens-, Unfall

9 6, Mittw. u. Sonnt. 9 12 Uhr.

Nee unſere Truppen vorreghh geeighet

rüegs-Scehiols on2 Tafeln als Feldenhber verſandfertig gepackt.

Dieſe Schokolade iſt von hervorragender Qualität, ſehr kakaohaltig, mit
wenig Zucker gearbeitet, kräftigend, erfriſchend und von hohem Nährwert.

Preis per Brief enthaltend 2 Tafeln
Ca. 250 gr. brutto Mk. O. 80,

Ebenſo empfehlen noch als Liebesgabe Kant Pfefferminz-Paſtillen
und Kant Erfriſchungs-Bonbons.

Zu haben bei: J. Gr. Sohn.

Alle Diejenigen, welche ſich an den Liebesgaben durch Hemden-
nälyen beteiligen wollen, werden gebeten ſich bei Herrn Carl Quehl
zu melden. Es ſind bis Ende dieſer Woche 100 Hemden zu nähen.

Vaterländiſcher Frauen- Verein Annaburg.

Weitere Jiebesgaben für unſere im Felde ſtehenden
Druppen ſind eingegangen von:

Frau Waiſch; Handſchuhe und Kakao; Frau Gemnich: Strümpfe;
Frau Förſter Hoffmann Pulswärmer; Frau Hanke: Unterhoſen und
Pulswärmer; Geſchwiſter Quehl: Handſchuhe Bruſtwarmer 2e. Frau
Cäcilie Langguth: Strümpfe und Handſchuhe; Frau Maurer Belding:
Unterhoſen und Leibbinden; Ungenannk: Pulswärmer und Ohren
ſchützer; Frau Heinrich: Heind, Unterhoſen und Taſchentücher; Frau
Lehrer Merkel: Strümpfe Bruſtwärmer und Leibbinden; Frau Hege
meiſter Röhrborn: Strümpfe und Pulswärmer; Frau Bahnarbeiter
Krauſe Strümpfe und Fußlappen; Frau Lehrer Schramm: Strümpfe;Frau Kaufmann Fritzſche: Zigarren u Tabak; Frau Poſſelt: Zigarren
Frau Förſter Lehmann Strümpfe Ungenannt: Tabak; Frau Anna
Müller: Hemden und Pulswärmer; Ungenannt: Tabak; Ungenannt:
Strümpfe und Pulswärmer; KonſumVerein: Zigarren Hrn. Böttcher
meiſter Platz: Strümpfe, Pulswarmer und Zigarren; Hrn. HüfnerMuller Purzien: Unterhoſen u. Strümpfe; Hrn. Betriebsleiter Jäger:

Tabak; Hrn. Oberbrenner Finke: desgl. Hrn. Apotheker Schmorde:Unterhoſen, Hemden, Milchtaffee, Seife und Tabak; Hrn. Wilhelm
Grahl: Zigarren; Hrn. Malermeiſter Hempe- Tabak; Hrn. Robert
Bengſch: Zigarren und Zigarrenſpitzen; Ungenannt: Tabak; Hrn.
Prokuriſt Heintſchel: Zigarren; Skattiſch „Grüne Neune“ im Sieges-
kranz: desgl. Hrn. Schloſſermeiſter Kuliſch: desgl. Hrn. Karl Müller(Mühlenſtr.): desgl. Hrn. Windmühlenbeſitzer Forſter: Zigarren,
Unterhoſen und Strümpfe; Hrn. Ernſt Albrecht Zigarren und Zi
garetten; durch Vermittelung des Hrn. Forſtmeiſter Stubenrauch:
Zigarren; Hrn. Louis Hofmann: Tabak; Schüler Alfred Lehmann:
ſelbſtgeſtrickte Pulswärmer; Ungenannt: is. Mk.

ferner wurden für die Oſtpreußen abgegeben
Frau Gärtner Rohloff: Hemden und Strümpfe; Ungenannt: Kleid
ungsſtücke; Frau Baum: desgl. Ungenannt: desgl.; Ungenannt:desgl.; Ungenannt; 1 Sack Korn Frau Förſter Schulz: Kleidungs
ſtücke; Frau Schuhmachermeiſter Grune: desgl. Frau Lehrer Merkel:

desgl. Frau Lehrer Schramm: desgl. Hrn. Apotheker Schmorde:Kleidungsſtücke und 10.- Mk. Hrn. Guüll- Kleidungsſtücke

Für dieſe Gaben ſprechen wir allen Gebern unſeren herz
lichſten Dank aus.

Die nächſte Sendung Liebesgaben geht Sonnabend den 17. d.
Mts. ab. Etwaige Gaben bitten wir in der Steingutfabrik abzugeben.

ne S S eKallz- eng Wage arhen,

O. Schwarze, Annahnrg
Drogen u. Farben- Handlung.

BVolusPulver, rot, à Pfd. von 20 Pfg. an,
Kalkblau, A Pfd. von 30 Pfg. an,

Wandgrün, Engliſch Rot, Frankfurt. Schwarz,
Ultramarinblau, Schlemmkreide, Tafel Leim,
Metall-Ocker, Chromgelb, Oelgrün, Bleiweiß,
BleiMennige, Leinöl-Firnißz, garant. rein,.

Gips und diverſe Sorten Pinſel.

e r

S

e

Empfehle mein reichhaltiges Lager inſeann un firianoſen

für Herren, Damen und Kinder
in den bekannt guten Qualitäten.

Allein Verkauf der Original Oſchatzer Filzſchuhwaren.

Max Mrreüclen ung Schuhmachermeiſter.

anene und
Jaekets und

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.
inderNRährmitte

Neſtles Kindermehl
Kufeke's und Klopfer's

Kindermehl
Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Wepus Terpentin-el e Bengin- Seife
in Riegeln zu 25 Pfg.,

Taclellos Glückauf!
Kernſeife in Riegeln zu 40 Pfg.
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches non für

ff. Tafel- Schokolade zum Eſſen

Vaterländiſcher Frauen Verein Annaburg.

äriegs Sehobolaces Bienenhonis
Zur Nachſendung an unſere
Soldaten im Felde empfehle ich 1914er friſche

Sr. Obet-Marwmelacen
einſchl. Porto Mk. 1,00. bei ſoeben eingetroffen, empfehlt
J Selbſtverſendung ohne Porto J. G. Hollmig's Sohn

80 Pfg., ſo lange der Vorrat

Schöne Winteräpfelreicht. in meiner Filiale hier
Markt 17 und Fabrik

in bekannter Güte, à Zentner Mk.
S. verkauft

Richard Seſbmeann,

C. Grenuzins, Prettin.

DresdenN. 12.

Beſtellungen nimmt Frau Rößler,
Annaburg, Friedhofſtr. entgegen.Für die Truppen im Felde

ſehr empfehlenswert:

Kaffee Tabletten
10 Tabletten in einer Alluminium-

röhre 50 Pfg.,
Kakao in Würfeln

Schachtel 50 Pfg.,

Kondensierte Milch
in Tuben, 20 Pfg.,

Kola-Pastillen S wäche-zuſtänden

Apotheke Annaburg.

Tokayer-Mein, s
Herber Ober-Angarwein

ſowie diverſe

ſiot- und Weil-Weine
empfiehlt

Drogenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Echt Emmenthaler
Schweizerkäſe la.

Limburger, Tilſiter und

nan vom Grabe
unſeres geliebten unvergeß-
lichen Söhnchens Helme
ſagen wir für die uns er

Teilnahme herz
lichſten Dank.

Vor allem danken

Grabe ſowie
r Goedicke und der

Schuljugend für die ſchönen
Geſänge. Dank auch für
den ſchönen Kranzſchmuck
und das zahlreiche Trauer-
geleit.

Kolonie Naundorf,
den 11. Oktober 1914.

Die trauernde Familie
Kiühnast.

Du warſt unſer alles,
Du warſt unfer Glück,
Biſt von uns gegangen
Kehrſt niemals zurück.
Wie ſchmerzet dem Herzen
Die Trennung ſo ſehr,
Wir ſehn unſer allesUnſern Liebling nicht

Reue ſaure Gurken

empftehlt J. G. Fritzſche.

Tiere Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Aunaburg.
feinſte Landkäſe.

V. G. Hollmig's Sohn.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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